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Tageskalender

RATHAUS/BÜRGERBÜRO

Bürgerbüro, Rathausstraße 1,
Telefon 05221/964333, 8 bis 13 Uhr
geöffnet.

BÄDER
Freibad, Badstraße 13, Telefon
05223/83429, 7 bis 20 Uhr geöffnet.

BÜCHEREIEN
Gemeindebücherei, Rathausplatz
15, Telefon 05221/964120, 12.30 bis
18 Uhr geöffnet.

VEREINE UND VERBÄNDE
Gospelchor Good News, Gemein-
dehaus Oetinghausen, Milchstra-
ße 166, Telefon 05221/67966, 20 bis
21.30 Uhr Chorprobe.
Schützengesellschaft Eilshau-
sen, Restaurant Athos, Brand-
horststraße 110, 19 bis 21 Uhr All-
gemeines Training, LG und LP,
Schnurschießen.
Gemeindesportverband, Sport-
halle Grundschule Hiddenhausen,
Unter der Weide 14, 20.15 bis 21.15
Uhr Fatburner.
SV Oetinghausen, Sporthalle
Grundschule Oetinghausen, Eils-
hauser Straße 28, 20 bis 21 Uhr
Skigymnastik.

SENIOREN

AWO Lippinghausen, 15 Uhr Bas-
teln im Bürgerhaus.
AWO Schweicheln, Treffpunkt
AWO Schweicheln, Am Kartel 32,
Telefon 05221/62218, 15 bis 17 Uhr
Seniorentreff.
Haus Stephanus, Bertolt-Brecht-
Straße 11, Telefon 05221/96730, 11
Uhr Gedichte und Balladen.

KIRCHEN
Katholische Kirchengemeinde
St. Bonifatius, Bonifatiusweg 8, 19
Uhr Abendmesse.

Familien-Nachrichten

GEBURTSTAGE

Ingrid Altrogge, 81 Jahre.

Wenn Sie nicht möchten, dass Ihr
Geburtstag in unserer Familien-
ecke veröffentlicht wird, melden
Sie sich bei uns unter Telefon
05221 / 59 08 11 oder per E-Mail an:

@ ____________________________
herford@westfalen-blatt.de

Tagestour 
nach Detmold

Hiddenhausen (HK). Der Frau-
enfrühstückskreis der evangeli-
schen Stephanus-Kirchengemein-
de macht im August eine Som-
merpause. Die geplante Tagestour
findet am Mittwoch, 7. September,
statt. Die Fahrt führt die Teilneh-
mer nach Detmold ins Freilicht-
museum. Dort wird zu Mittag ge-
gessen und Kaffee getrunken. Es
sind noch Plätze frei. Gäste sind
willkommen. Anmeldungen
nimmt Hannelore Windus noch
bis zum 25. August unter Telefon
05221/6 53 27 entgegen.

Wanderung am 
Schloss Gesmold
Hiddenhausen (HK). Die Mit-

glieder des Freizeit- und Wander-
vereins Schweicheln-Bermbeck
wandern am Sonntag, 7. August,
am Schloss Gesmold und in der
näheren Umgebung. Die geplante
Strecke ist etwa acht Kilometer
lang, eine Einkehr ist vorgesehen.
Gäste sind zu der Wanderung
willkommen. Treffpunkt zur Ab-
fahrt nach Melle ist um 9 Uhr am
Schweichelner Bahnhof. Wander-
führer sind Elfi Schäffer und Ull-
rich Borgards. Infos gibt es telefo-
nisch unter 05732/86 10.

Waldfest kann beginnen
Mitglieder des Gesangvereins Freundschaft bereiten Open-Air-Veranstaltung vor

Hiddenhausen (HK/ue). Für
die Mitglieder des Gesangvereins
Freundschaft steht in dieser Wo-
che keine gewöhnliche Chorprobe
auf dem Programm. Stattdessen
treffen sich einige freiwillige Hel-
fer an jedem Abend im Wald
gegenüber des Freibads, um Büh-
nen, Tanzflächen und Theken für
ihr Waldfest aufzubauen. 

 Das Fest beginnt am Samstag,
6. August, um 20 Uhr mit einem
Sommernachtsball am Freibad.
Dazu spielt die Herforder Band
»Sound-Express«. Ab 18 Uhr ha-
ben die Theken geöffnet, hinter
denen Mitglieder des Chores ste-
hen. Am Sonntag geht es um 11
Uhr auch musikalisch weiter. Die
»Oldies« geben ein Frühkonzert.
Die Kaffeebar mit selbst gebacke-
nem Kuchen öffnet um 14 Uhr. 

Frisch gestärkt können die Be-
sucher dann ab 16 Uhr dem »Sin-
gen am Walde« lauschen. Der
Männergesangverein Porta Nee-
sen Lerbeck-Porta West, der Ge-
sangverein Herringhausen-Ei-
ckum, der Männergesangverein
Lohengrin Enger und die Singge-
meinschaft des Freizeit- und Wan-
dervereins Schweicheln-Berm-
beck haben sich angesagt. Ab 18

Hiddenhausen

Kontakte 
knüpfen 

Hiddenhausen (HK). Das Som-
mer-Café öffnet noch bis Ende
August jeden Montag und Freitag.
Ins Leben gerufen wurde es von
Flüchtlingsfamilien, die den
Wunsch äußerten, näher mit den
Gemeindemitgliedern in Kontakt
zu treten und die Sommerpause
der Deutschkurse produktiv zu
füllen. Wie Burkard Schulz vom
Organisationsteam berichtet, wer-
de das Café hauptsächlich von
Flüchtlingen angenommen, die
die Gemeindemitglieder noch ver-
missen. Darum ruft er die Hidden-
hauser auf, die Einrichtung zu
nutzen, um miteinander ins Ge-
spräch zu kommen und Kontakte
zu knüpfen. Getränke, ein Kicker-
Tisch und eine Tischtennisplatte
stehen zur Verfügung. Geöffnet
ist das Café in der ehemaligen Eis-
diele Lena am Rathausplatz mon-
tags und freitags von 17 bis 20 Uhr.

tung und die Organisation des Fe-
stes laufen komplett in Eigenre-
gie. In diesem Jahr sind die Helfer
noch besser zu erkennen. »Die Fir-
ma Kessler hat rote T-Shirts ge-
sponsort, die jeder Helfer tragen
wird«, sagt Hensel.

Uhr lädt DJ Matze aus Bad Salzuf-
len zur Disco ein. Bei Einbruch der
Dunkelheit wird das Fest traditio-
nell mit dem »Bad in Flammen«
gekrönt. Besucher erwartet ein
Lichtermeer aus Kerzen auf dem
Schwimmbecken sowie ein Hö-

henfeuerwerk. 
Mittlerweile ist es das 56. Wald-

fest, das der Verein ausrichtet.
»Die meisten Helfer sind seit vie-
len Jahren dabei. Da weiß jeder,
was zu tun ist«, sagt Pressespre-
cher Rolf Hensel. Auch die Bewir-

Die Mitglieder des Gesangvereins Freundschaft or-
ganisieren das Waldfest in Eigenregie. Jeden

Abend treffen sie sich in dieser Woche, um das
Fest vorzubereiten.  Foto: Christina Ueckermann

In den 60er Jahren wurde der Brandbach künstlich begradigt (links). Nach der Renaturierungsmaßnahme soll er seine natürliche Form zurückerlangen (rechts). 

Zurück zur Ursprungsform
Langzeitarbeitslose gestalten Brandbach – Tiere sollen neuen Lebensraum finden

 Von Christina U e c k e r m a n n

H i d d e n h a u s e n (HK). 
Zwar fließt der Brandbach 
durch das Naturschutzgebiet 
Bustedter Wiesen, ein natürli-
ches Gewässer war er bislang 
allerdings nicht. Im Rahmen 
des Gewässerentwicklungspro-
jektes »Weser, Werre, Else« 
wird der Bach jetzt naturnah 
umgestaltet.

»Wir wollen das Gewässer dazu
animieren, sich seinen Weg selber
zu bahnen«, erklärt Heinrich Lin-
nert. Der Biologe koordiniert das
Projekt, das zusammen mit der
Evangelischen Stiftung Maßarbeit
durchgeführt wird. Sieben Lang-
zeitarbeitslose arbeiten in drei
Bauabschnitten daran, dass der
Bach seine natürliche Ursprungs-
form zurückbekommt und mehr
Tierarten heimisch werden. 

 Im Herbst vergangenen Jahres
haben sie damit begonnen, Strö-
mungslenker aus Lehm und Reisig
zu bauen. »Sie sollen das Wasser

lenken«, erklärt Linnert. Durch
den kurvigen Verlauf würde das
Ufer auf der einen Seite flacher,
auf der anderen Seite bilde sich im
Laufe der Zeit eine Steilwand, in
der zum Beispiel Vögel Unter-
schlupf finden könnten. Wasser-
bausteine dienten außerdem da-
zu, den Tieren ein möglichst na-
türliches Umfeld mit kleinen
Stromschnellen zu schaffen. »Auf
diese Weise werden Lebensräume
für verschiedenste Tierarten er-
zeugt«, sagt Linnert. 

In den 60er Jahren sei der
Brandbach künstlich begradigt
worden. »Damals dachte man,
dass das der richtige Weg sei.
Heute wissen wir, dass Tiere
einen geschwungenen Verlauf,
verschiedene Strukturen und
unterschiedliche Wassertiefen be-
nötigen, um hier leben zu kön-
nen«, erklärt der Biologe. Wäh-
rend die einen stille Bereiche vor-
zögen, in denen sich das Wasser
aufwärmen kann, würden andere
Tierarten Stromschnellen mit viel
Sauerstoff vorziehen. Den Bach so
zu gestalten, dass er sich im Laufe
der Jahre selber in die Natur ein-

Biologe Heinrich Linnert zeigt, wie hoch das
Wasser im Brandbach regelmäßig ansteigt. 

Freko Heller von Maßarbeit repariert einen Strö-
mungslenker. Fotos (2): Ueckermann

entdeckt, die es bislang im Brand-
bach noch nicht gab«, sagt Lin-
nert. Er hoffe, dass mit der Zeit
Bachforellen, Aale, dreistachelige
Stichlinge und viele andere Fisch-
arten ihren Weg hierher finden.
Die Wasserqualität sei jedenfalls
so gut, dass die richtigen Lebens-
bedingungen gegeben seien. 

fügen kann, sei das Ziel dieser
Maßnahme. 

Dass die natürlichen Baustoffe
den Naturgewalten nicht immer
standhaft bleiben, zeigte sich
nach den Starkregenfällen im Feb-
ruar und im Mai. »Das Wasser
stieg so hoch an, dass ein Großteil
der Strömungslenker beschädigt

wurde«, sagt Linnert. Außerdem
sei viel Schlamm von den nahege-
legenen Feldern in den Bach ge-
laufen. Derzeit seien die Mitarbei-
ter von Maßarbeit damit beschäf-
tigt, die Schäden zu beseitigen.

Trotzdem seien bereits jetzt
erste Erfolge zu verzeichnen. »Wir
haben schon einzelne Tierarten


